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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nn 159. 


ner: 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Inſertious preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr 


394. | | 


mittags. 


X 


— 


Abänderung 28 Strafprozeſſes. 


Vor wenigen Tagen iſt im Reichsanzeiger der Wortlaut 
eines Geſetzentwurfes zur Reviſion des Straſprozeſſes in der 
Faſſung veröffentlicht worden, in der er die Zuſtimmung des 
Bundesraths gefunden hat. Die Aenderungen, die ſich darin 
gegen den beſtehenden Rechtszuſtand finden, find recht erheblich, 
und zwar betrifft ein Theil der Abänderungsbeſtimmungen das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz, ein anderer die Strafprozeßordnung. 
Die im Gerichtsverfaſſungsgeſetz vorgenommenen Aenderungen 
betreffen in der Hauptſache die Zuſtändigkeit der verſchiedenen 
Gerichte und werden, da ſie in letzter Zeit oft laut geäußerten 
Wünſchen entgegenkommen, ſicher auf Zuſtimmung rechnen dürfen. 

Zunächſt iſt die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte 
in einer Anzahl von Punkten erweitert worden; eine Reihe von 
Vergehen iſt ihnen von vornherein zugewieſen, in denen bisher 
die Strafkammer ausſchließlich zuſtändig war, wie in dem Fall, 
daß jemand ſich Munition, die bei den Uebungen der Artillerie 
verſchoſſen war, widerrechtlich zueignet, oder daß ein Pfandleiher 
in Pfand genommene Gegenſtände unbefugt in Gebrauch nimmt. 
In einigen anderen, jetzt dem Schöffengericht zugewieſenen Fällen 
konnte bisher nur auf Antrag der Staatsanwaltſchaft Ueber⸗ 
weiſung von der Strafkammer an das Schöffengericht erfolgen. 
So beim Hausfriedensbruch, der von mehreren gemeinſam oder 
von einer bewaffneten Perſon begangen wird, bei der Bedrohung 
mit einem Verbrechen oder bei dem Fall, wo ein Schiffs mann, 
um ſich der übernommenen Verpflichtung zu entziehen, mit der 
Heuer entläuft. Außerdem iſt aber, was von großer Bedeutung 
iſt, die Werihgrenze für die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte 
bet einer Reihe von Vergehen — Diebſtahl, Unterſchlagung, 
Betrug, Sachbeſchädigung von 25 Mark auf 100 Mark 
hinaufgerückt worden. 

Auch für die Strafkammern enthält der Geſetzentwurf 
eine Reihe von Abänderungsbeſtimmungen. Zunächſt ſoll in 
Zukunft die Zuſammenſetzung der Kammern, die regelmäßige 
Stellvertretung des Borfigenden u. ſ. w. nicht mehr durch das 
Präſidium — eine Einrichtung, die gänzlich fortfällt -, jondern 
durch die Landesjuſtizverwaltung erfolgen. Die gleiche Beſtimmung 
ſoll auch, wie hier gleich bemerkt werden mag, bei den Ober⸗ 
landesgerichten Platz greifen, nur daß hier an die Stelle der 
Landesjuſtizverwaltung der Präfident tritt. 

Sodann ſind einige bedeutende Aenderungen in der Zu⸗ 
ſtändigkeltsabgrenzung der Strafkammern vorgenommen worden; 
insbeſondere iſt ihnen eine Anzahl Verbrechen zugewieſen, die 
bisher zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehörten, jo Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt, der mit Körperverletzung verbunden 
oder von mehreren gemeinſam ausgeführt iſt, eine Reihe von 
Meineidsfällen, Fälſchung einer öffentlichen Urkunde, Urkunden⸗ 
fälſchung, um fi oder einem andern einen Vermögensvortheil 
zu verſchaffen, mehrere ſchwere Verbrechen im Amt, ſowie ver⸗ 
ſchiedene nach der Konkursordnung ſtrafbare Verbrechen, betrüge⸗ 
riſcher Bankerott, ſowie Beiſeiteſchaffen von Vermögensſtücken im 
Intereſſe eines Schuldners, der ſeine Zahlung eingeſtellt hat. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſoll überdies nach dem Ent⸗ 
wurf außer den Fällen, in denen dies bisher ſchon möglich war, 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

In tiefen Athemzügen ſog fie ihn in ihre Bruſt, und wie 
fie ſich nun weit hinauslehnte über die Brüftung des Fenſters, 
da war ihr's mit einem Male, als wäre ſie wirklich wieder 
daheim auf der weltfernen Frieſeninſel. Das helle Dachfen⸗ 
ſterchen in der Ferne grüßte zu ihr herüber, wie wenn es das 
Licht des Leuchtthurms von Wennigſtedt ſei, und durch die ſchmutz⸗ 
rothe Dunſtwolke hindurch glaubte ſie die weißen Wellenkämme 
der brandenden Nordſee zu erkennen. Ste wollte die Arme aus⸗ 
breiten mit einem Freudenſchrei, aber da ſtieß ihre Hand an die 
harte, feuchtkalte Mauer, und die ſchöne Täuſchung war wie auf 
ein Zauberwort in nichts zerſtoben. 

Todtenbleich und vom Froſt geſchüttelt, wandte fie ſich in 
das Zimmer zurück, denn es war ihr, als habe ſie ein Geräuſch 
hinter ihrem Rücken vernommen. 

Und da ſtand wirklich die alte Wirthſchafterin, deren Klopfen 
fie wohl überhört hatte, mit verlegenem Geſicht an dem gedeckten 
Eßtiſch. f 

„Ach, Madame,“ ſagte ſie, „ich wollte ſie eigentlich nicht 
ftören, aber dieſer Brief da — es könnte doch fein, daß Sie 
noch nicht einmal wiſſen, was darin ſteht.“ 

Dabei drehte ſie mit einer Befangenheit, die ihr ſonſt nicht 
eigen war, ein zuſammengefaltetes Blatt in den Händen. 

„Was iſt's mit dem Briefe, Franziska?“ ſagte Maren 
tonlos. Sie war offenbar nicht im mindeſten neugierig auf die 
Mittheilung, welche ihrer wartete. 

85 fand 555 * unter allerlei Fetzen im Papierkorbe 
des Herrn, als ich im Arbeitszimmer ein wenig aufräumen wollte, 
und weil er doch eigentlich an Madame gerichtet iſt —“ 

„An mich? Nun, ſo laſſen Sie ſehen!“ 

Die Wirthſchafterin reichte ihr den Brief und hatte es dann 
ſehr eilig, das Zimmer wieder zu verlaſſen. Maren aber trat 
an den Tiſch und faltete das Blatt, deſſen grobes Papier ihr 


im Fall der Nöthigung, die bisher zur 
ſtändigkeit der Strafkammern gehörte, Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung dem Schöffengericht überwieſen werden können. Von 
großer Wichtigkeit und im Zuſammenhange ſtehend mit den 
Beſtimmungen über die Berufung gegen Strafkammerurtheile iſt 
die Beſtimmung, daß die Strafkammern in erſter Inſtanz nicht 
wie bisher mit fünf, ſondern mit drei Mitgliedern beſetzt 
ſein ſollen. 

Die Beſtimmung wird ergänzt durch die wichtigſte Aende⸗ 
rung, die der Entwurf vorſchlägt, die Berufung gegen 
die Strafkammerurtheile, über die die Strafſenate 
der Oberlandesgerichte in der Beſetzung von fünf Mit⸗ 
gliedern entſcheiden ſollen. Um aber der Befürchtung entgegen⸗ 
zutreten, es möchte durch zu weite Entfernung des Wohnorts 
der Zeugen u. ſ. w. vom Sitz des Oberlandesgerichts das Ver⸗ 
fahren zu koſtſpielig werden, ſoll ähnlich den jetzt ſchon üblichen 
detachirten Strafkammern bei einem Amtsgericht künftig auf An⸗ 
ordnung der Landes⸗Juſtizverwaltung bei einem entfernten Land⸗ 
gerichte ein detachirter Strafſenat eingerichtet werden können. 
Für die Revifion gegen die Urtheile der Oberlandesgerichte in 
der Berufungsinſtanz iſt das Reichsgericht zuſtändig. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „National⸗Zeitung“ glaubt Grund zu der Annahme zu 
haben, daß Vorarbeiten für ein neues Sozialtſten⸗ 
geſetz an einer Regierungsſtelle gemacht worden ſeien. Dem 
gegenüber erklärt die „Kreuzzeitung“: „Nach unſerer Information 
find wir berechtigt, dieſer Darſtellung entgegenzutreten. Es wird 
uns verfichert, daß in Regierungskreiſen durchaus keine Neigung 
beſtehe, in dieſer Frage augenblicklich die Initiative zu ergreifen.“ 
Der Rückgang des Kleingewerbes refultirt aus mannigfachen 
Urſachen. Wiederholt iſt aus den betheiligten Kreiſen mit Recht 
darauf hingewieſen, daß dieſer Rückgang dadurch noch beſchleu⸗ 
nigt wird, daß es dem kleineren Gewerbetreibenden nicht möglich 
iſt, ſich ſtets einen ausgiebigen und ſchnellen Kredit zu 
beſchaffen. Beſonders aus Handwerkerkreiſen iſt viel⸗ 
fach der Wunſch laut geworden, daß ihnen erleichterte Be⸗ 
dingungen zur Benützung des Reichs⸗Kredites ge⸗ 


währt werden möchten. In Verfolg deſſen hatte ſich vor einiger 


Zeit der Redakteur Tippel in Schweidnitz an den Präſidenten 
der Reichsbank mit einem bezüglichen Geſuch gewendet, auf 
welches ihm folgende Antwort zu theil geworden iſt: „Euer 
Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben vom 18. 
v. Mts. ergebenſt, daß die Reichsbank verpflichtet iſt, ihre Noten 
ſofort auf Verlangen gegen baares Geld elnzulöſen und deshalb 
nicht im Stande iſt, langpflichtige Kredite zu bewilligen. In 
der Vorſchrift des Bankgeſetzes, daß die Wechſel nur mit einer 
Verfallzeit von höchſtens drei Monaten diskontiren darf, iſt dies 
zum Ausdruck gekommen. Im Rahmen der Beſtimmungen des 
Bankgeſetzes aber gewährt ſie Jedem, auch dem kleinen, ſoliden 
Geſchäftsmann, angemeſſenen Kredit, wenn und ſoweit ſeine 
Geſchäftsführung und ſein Vermögen für die pünktliche Erfüllung 
feiner Zahlungsverbindlichkeilten Gewähr bietet. Minder be⸗ 
mittelte Handwerker und Gewerbetreibende werden ſich ſtets vor⸗ 


eine eigenthümliche Ahnung erweckte, auseinander. Ein einziger 
Blick auf die plumpen, wie mit einem Streichholz gemalten und 
nach allen Richtungen hin auseinanderſtrebenden Buchſtaben ſagte 
ihr, daß der Brief von keinem anderen als von Uwe Peterſen 
komme, und zugleich mußte fie ſich überzeugen, daß er bereits 
ein Alter von zwölf Tagen habe. 

Das kunſtloſe Schriftſtück ſelbſt ober hatte folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Meine lihbe Tochter! 

Wodurch ich dir in betrühpuis anzeige, das mein guhtes 
und Getreues weib Inken ſanft und gefast in dem HErrn 
entſchlaffen iſt, und ich nuhn gantz allein bin, welches ein gar 
eynſames und trauriges Daſein iſt. Aber GOtt wird helffen! 

dein Getreuer vatter 
Uwe Peterſen.“ 

Wieder und wieder las Maren das kurze und doch ſo in⸗ 
haltsreiche Schreiben, und immer wieder haftete ihr Blick mit 
einem faſt entjegten Ausdruck auf dem für fie fo grauſam be⸗ 
redten Datum. Zwölf Tage waren vergangen, ſeitdem dieſer 
Brief geſchrieben und abgeſandt worden war, und nun hatte ſie 
von ſeinem Vorhandenſein nur durch den rein zufälligen Umſtand 
Kenntniß erhalten, daß ein Dienſtbote ihn unter bedeutungs⸗ 
loſen Fetzen im Papierkorbe ihres Mannes gefunden! In einen 
wie entſetzlichen Abgrund von Liebloſigkeit und Geringſchätzung, 
von Gleichgiltigkeit und Abſcheu ließ fie dieſe einfache That⸗ 
ſache blicken, und wie grauenhaft war das Bild der Zukunft, 
das ſich nun plötzlich mit furchtbarer Deutlichkeit vor ihren Augen 
aufthat! Sie war ſtandhaft und tapfer geweſen bis zu dieſer 
Stunde, aber was hatte ſie verſchuldet, daß ſie eine ſolche Be⸗ 
handlung nun Tag um Tag und Jahr um Jahr erdulden ſollte, 
ohne ſich dagegen zu empören und ohne auch nur einen Wider⸗ 
ſpruch zu wagen? Hatte ſie geheimnißvolle Künſte aufgewendet, 
um Felix an ſich zu feſſeln! Hatte ſie ihn nicht vielmehr ge⸗ 
warnt und ihm alles vorausgeſagt, was gekommen war? War 
es jetzt nicht genug, daß fie feine Kälte und Unfreundlichkeit 
ertrug? Mußte ſie auch noch ſeine Verachtung auf ſich nehmen? 


ausſchließlichen Zu- 
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theilhaft zu kreditfähigen Genoſſenſchaften zuſammenſchließen. 
Dr. Koch, Wirklicher Geheimer Rath.“ 


Die Bebelſche Aeußerung, die Sozialdemo⸗ 
kratie müſſe, um Bajonette für eine erfolgreiche Revo⸗ 
lution zu beſitzen, vorerſt die „Bajonettenträger“ gewinnen, iſt 
noch jungen Datums. Gleichwohl haben offiziöſe Stimmungs⸗ 
macher aus dem „Preßbureau des Reichskanzlers“ (dieſe Quelle 
verräth die „Freifinnige Zeitung“) den traurigen Muth beſeſſen, 
zu behaupten, die „ſozialdemokratiſche Krankheit reife () dem 
Erlöſchen entgegen.“ Zum Glück find die Landesregierungen 


doch anderer Anfiht, und es iſt zu erwarten, daß dieſelbe der 


„Reichsregierung“ gegenüber energiſch geltend gemacht wird. 
Soeben veröffentlicht der „Vorwärts“ wieder ein vertrauliches 
Aktenſtück des Landraths von Nieder⸗Barnim, Herrn v. Waldow, 
in dem die „höheren Orts“ ergangene Anordnung bekannt ge⸗ 
macht wird, worin diejenigen für den Militärdienſt ausgehobenen 
Mannſchaften vertraulich namhaft gemacht werden ſollen, welche 
eine gewiſſe Führerrolle innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei 
eingenommen haben, oder als zielbewußte „Genoſſen“ gelten 
oder überhaupt zweifellos der ſozialdemokratiſchen Partei ange⸗ 
hören, ſowie die, welche als Anarchiſten gelten. — In der Be⸗ 
völkerung wird man dieſe Wachſamkeit der Heeresverwaltung 
mit Genugthuung begrüßen. Die Integrität des Heeres muß 
auf alle Fälle und mit allen Mitteln gewahrt werden. Freilich 
wird das um ſo ſchwieriger, je wohlwollender den ſozial⸗ 
demokratiſchen Hetzereien von der „Reichsregierung“ zugeſehen 
wird. Schreibt aber der „Vorwärts“, das „Hineinwachſen der 
Sozialdemokratie in die Armee“ könne Überhaupt nicht mehr 
verhindert werden, ſo iſt das ein auf die gegenwärtige Haltung 
der offiziöſen Preſſe zurückzuführender frommer Wunſch, durch 
den hoffentlich die Militärbehörde, vor allem aber der oberſte 
Kriegsherr, einen dicken Strich machen wird. 


Wie aus Paris gemeldet wird, ſtellte der geſtern Nach⸗ 
mittag verſammelte Miniſterrath die Grundſätze des Geſetz⸗ 
entwurfs gegen Aufreizung zu anarchtſtiſchen 
Verbrechen und Vertheidigung derſelben feſt, und nahm in 
denſelben Beſtimmungen auf, die die Veröffentlichung der Ver⸗ 
handlungen in Prozeſſen gegen die Anarchiſten verbieten und 
unter ſchwere Strafe ſtellen; auf die Herausgabe eines ſolchen 
unterſagten Berichts wird eine Geldſtrafe von 500 bis 10 000 
Franken geſetzt. Die Miniſter treten heute unter dem Vorſitze 
des Präfidenten der Republik zuſammen, um den definitiven 
Text des Geſetzentwurfs feſtzuſtellen; derſelbe wird heute dem 
Bureau der Kammer vorgelegt und das Haus von der Regierung 
erſucht werden, noch vor Schluß der Seſſion das Geſetz zu ge⸗ 
nehmigen. Die radikalen Blätter greifen den Ent⸗ 
wurf des neuen Anarchiſtengeſetzes ſehr ſcharf an und betonen, 
daß ſich der Geſetzentwurf nicht gegen die Anarchiſten, ſondern 
gegen die Preßfreiheit richte. Auch einzelne gemäßigte Zeitungen 
finden das in den Entwurf aufgenommene Verbot der Veröffent⸗ 
lichung von Berichten über die Gerichtsverhandlungen gegen 
Anarchiſten dem Prinzip nach bedenklich und meinen, daß die 
richtigſte Maßregel gegen Anarchiſten eine Reorganiſation der 
Polizei wäre. 

Sie war wie gebrochen auf einen Stuhl geſunken und hatte 
Uwe Peterſen's Brief aus der Hand gleiten laſſen. Nun griff 
fie noch einmal mechaniſch darnach, wie wenn es eine Hoffnung 
gäbe, daß fie doch im Ierthum geweſen jet. 

Aber, was war das? Das Blatt, welches fie jetzt zwiſchen 
den Fingern hielt, war nicht das nämliche, das ſie vorhin geleſen. 
Es war von feinem glatten Papier und es trug die ſchlanken, 
etwas flüchtigen Schriftzüge ihres Mannes. Entweder mußte es 
ſich durch einen Zufall in die Falte des andern Briefes einge⸗ 
ſchoben haben, oder die Wirthſchafterin hatte es abſichtlich und 
aus einer ganz beſtimmten Urſache da hinein zu ſchmuggeln ge- 
wußt. Aber das war am Ende gleichgiltig, — jedenfalls hatte 
Felix es nicht für die Augen ſeiner Frau beſtimmt, und ſie 
hegte kein Verlangen, ſich in ſeine Angelegenheiten zu drängen. 
Schon wollte fie es niederlegen, da ſtreifte ihr Blick zufällig 
eine einzige Zeile, und wie von einer magtſchen Gewalt gefeſſelt, 
blieb er jetzt auf dem Papier haften, bis fie ſeinen ganzen In⸗ 
halt, offenbar das Fragment eines unvollendet gebliebenen oder 
in andere Form umgeſchrieben Briefes, kennen gelernt hatte. 

Und dieſer Inhalt ging wahrlich keinen Menſchen auf der 
Welt ſo nahe an als ſie. Er lautete: 

„Meine geliebte Tilly, wie ſehne ich mich nach Dir und 
wie qualvoll langſam verrinnen mir die Stunden, welche ich 
fern von Dir zubringen muß! Und doch habe ich mich frei⸗ 
willig zu dieſer Entſagung verurtheilt, weil ich nicht den Muth 
habe, vor Dich hinzutreten und weil ich mich ſelber wegen 
meiner Feigheit verachte. Was ſoll aus uns werden; und 
wie ſoll ich eine Löſung finden für dleſen furchtbaren Conflict, 
der meine Lebenskraft untergräbt, und der mich dem Wahn⸗ 
ſinn in die Arme treiben muß, oder dem ſchmählichen Ende 
eines Verzweiflenden! Du hatteſt ein volles Recht, zu fordern, 
daß ich dieſe klägliche Komödie meiner Ehe mit männlichem 
Entſchluß beende, daß ich ein Band zerreiße, welches ich einft 
in unbegreiflicher Verblendung geknüpft, und deſſen Fortbe⸗ 
ſtehen ein Verbrechen iſt gegen Dich, wie gegen mich ſelbſt! 
Aber wie ſoll ich es beginnen, ein Joch abzuſchütteln, das ſo 
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der Ladung, verbrannt worden find. 
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Zum Handelsvertrag mit Spanien hat ber 
ſpaniſche Miniſterpräfident Sagaſta dem deutſchen Botſchafter die 
Wiederaufnahme des modus vivendi bis 31. Dezember angeboten, 
falls die Cortes in der gegenwärtigen Tagung den deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrag nicht annehmen. Radowitz lehnte ent⸗ 
ſchieden ab. Sagaſta brachte die Antwort des Botſchafters zur 
Kenntniß der Cortes. 

Die bulgariſchen Gemeindewahlen find in der 
Nacht zum Montag beendet worden. Die Kandidaten der National⸗ 
partei, welche auch von der Regierung gebilligt waren, find 
durchweg gewählt worden, die Anhänger Stamculows und die 
übrigen Oppofitionellen find unterlegen. Den ganzen Tag herrſchte 
ungeſtörte Ruhe. 

Wie die „Times“ aus Alexandria meldet, veröffentlicht 
das amtliche Blatt eine Depeſche des Khedive an Nubar Paſcha, 
welche beſagt, der Sultan habe dem Khedive die Erlaubniß ge⸗ 
geben, zu reifen, wohin es ihm beliebe. 

Nach einer Meldung aus Melilla herrſcht unter den Riff⸗ 
kabylen eine große Bewegung gegen den Prinzen Araaf und 
gegen Ali Paſcha. Bergfeuer rufen zu den Waffen. 

Zum japaniſch⸗chineſiſchen Streitfall berichtet die „Times, 
aus Söul, es ſeien wiederum 1000 Mann japaniſcher Truppen 
bei Chemulpo gelandet. Der japaniſche Geſandte in Söul habe 
am 3. d. M. die neuen Forderungen überreicht. 

Die Revolution in Chicago hat den Präfidenten 
Cleveland veranlaßt, mittelſt Proklamation den Belagerungs⸗ 
zuſtand über dieſe Stadt zu verhängen. Alle Theilnehmer an 
geſetzwidrigen Vereinigungen und Zuſammenrottungen find auf⸗ 
gefordert worden, ſich vor Montag Mittag 12 Uhr zu zerſtreuen. 
Gegen diejenigen, welche dieſe Warnung mißachten, ſoll mit ent⸗ 
ſchiedenen Maßregeln vorgegangen werden. Dazu bedarf es vor 
allem der Verſtärkung der bewaffneten Macht. Gelang es doch 
am Sonnabend der Menge, die eben dabei war, einen unter dem 
Schutz der Polizei abzulaſſenden Zug zu zerſtören, die auf An⸗ 
rufung der Poltzei herbeigeeilten Truppen zurückzuſetzen. Auf 
dem Weltausſtellungsplatze find 6 große Gebäude, darunter die 
Fabrikantenhalle, die Maſchinenhalle und das Gebäude für Berg⸗ 
bau und Landwirthſchaft, von den Aufrührern in Brand geſteckt 
und niedergebrannt. Von geſtern wird aus Chicago gemeldet: 
In Hammond bei Chicago kam es am Sonntag zum Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem die Bundestruppen auf die Streikenden Feuer 
gaben, vier derſelben tödteten und zwölf verwundeten; die Lage 
dort iſt ernſt; es ſind Verſtärkungen dahin abgegangen. Die 
Menge verbrannte ferner Waggons, zerſtörte den Bahnkörper und 
mehrere Wagenſchuppen. In Chicago griff die Polizei die Aus⸗ 
ſtändigen an, von denen mehrere feſtgenommen wurden Die 
Menge griff einen mit Polizeitruppen beſetzten Zug mit Stein⸗ 
würfen und Revolverſchüſſen an, die Polizei erwiderte das Feuer, 
tödtete einen der Streikenden und verwundete eine Anzahl der— 
ſelben. Die Polizei erhielt Bericht, daß im ausländiſchen Viertel 
die Anarchiſten bedrohliche Rüſtungen treffen. Der Generalſtreik 
iſt für mehrere Eiſenbahnen des Weſtens und Südweſtens, ferner 
auch in Buffalo angekündet. Die Eiſenbahn-Geſellſchaft von 
Pennſylvanien erklärt, daß 667 Waggons, davon 100 ſammt 
In New⸗Nork hat ſich die 
Lage gebeſſert. In St. Louis (Miſſouri) haben die Weichen⸗ 
ſteller und Schaffner die Arbeit wieder aufgenommen, der Ver⸗ 
kehr iſt nicht mehr behindert. 

Deutſches Reich. 

N Berlin, 9. Juli 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, welche, 
wie bereits gemeldet, am Sonnabend Abend in Eide eingetroffen 
waren, unternahmen am Sonntag bei normalem Weiter mit 
ihrer geſammten Umgebung und den Gäſten die in Ausſicht ge⸗ 


nommene Partie über Voß nach Stalheim und trafen um 57¼½ 


Uhr nachmittags in Voß wieder ein. Da das Wetter im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags etwas trübe geworden, ſo waren die 
66 Kilometer Wegesſtrecke leichter zu überwinden. Alles befand 
ſich im beſten Wohlſein. — Wie aus Chriſtiania gemel det wird, 
iſt die Königin zum Sommeraufenthalt nach dem Gute Skinnar⸗ 
böl, vier Stunden von Chriſtiania, übergeſiedelt. Sie wird 
15 unſere Katjerin in der norwegiſchen Hauptſtadt begrüßen 
önnen. 

— Nachdem Prinz Heinrich als Kommandant S. M. S. 
„Sachſen“ Kiel für eine längere Kreuztour verlaſſen hat, hat die 
Frau Prinzeſſin Heinrich ſich mit dem Prinzen Waldemar nach 
— K — —— ͤ—'— — ———ů —-——— — — 


feſt um meinen Nacken geſchmiedet iſt, und das ich nach gött⸗ 
lichem unb menſchlichem Geſetz mit mit herumſchleppen ſoll 
bis an meinen Tod, wie ein Galeerenfclave feine Kette! Die 
ſcheinbare Engelsgeduld und die unveränderte Freundlichkeit 
meiner Frau beweiſen mir ja deutlicher als alle langen Aus⸗ 
emanderſetzungen, daß fie nicht geſonnen iſt, auf einen Beſitz 
zu verzichten, der ihr wie ein wunderbares Gnadengeſchenk des 
Himmels in den Schooß gefallen iſt. Wie ich ſie kenne, 
wird ſie niemals freiwillig einer Scheidung zuſtimmen, und 
ich finde kein Mittel, ſie dazu zu zwingen. Und da ich weiß, 
daß ich Dich nur um dieſen Preis befitzen kann, ſehe ich nichts 
anderes vor mir, als eine endloſe grauenvolle Oede. Woher 
ſoll ich die Kraft nehmen, ſie zu durchwandern? 

Du machſt mir in Deinem kurzen Brief Vorwürfe über 
meine ausjchweifende Lebensweiſe, von der man Dir berichtet 
hat, und die mich meiner Kunſt entfremden müſſe, wie ſie 
meine Geſundheit zerſtöre! Wohl, auch darin haſt Du Recht; 
aber wer iſt grauſam genug, dem Kranken das Betäubungs⸗ 
mittel zu entziehen, mit deſſen Hilfe er wenigſtens für eine 
kurze Spanne Zeit ſeinen marternden Schmerzen entflieht? 
Trinken und Splelen — armſelige Zerſtreuungen, die keiner 
ſo aus tiefſtem Herzensgrund verachten kann, als ich! Aber 

ich brauche fie, wenn ich nicht in einer dieſer unendlich langen 
ſchlafloſen Nächte dahin gelangen ſoll, mir eine wohlthätige 
Kugel durch die Stirn zu jagen. 

Und ob dies nicht dennoch das Ende ſein wird? Ich —“ 

Hier brach der Brief ab. Doch was er bis dahin enthielt, 

bedurfte ja weder einer Fortsetzung noch einer weiteren Erklärung. 


a Maren's ſchönes Geſicht war zu marmorner Kälte erſtarrt, während 
ſie ihn gelefen. Aber als fie ſich erhob, war nichts mehr von 
Verzweiflung und ungewiſſem Ringen in ihren Mienen. Die 
Nuhe eines feſten, unumſtößlichen Entſchlußes prägte ſich nicht 
nur auf ihrem Antlitz, ſondern auch in jeder ihrer Bewegungen, 


in ihrem ganzen Thun und Laſſen aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Alexandersbad im Fichtelgebirge begeben, um für einige Wochen 
dafelbft Aufenthalt zu nehmen. Das prinzliche Paar wird vor 
dem September vorausſichtlich nicht nach Kiel zurückkehren. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt am Sonntag von Eylau 
nach Potsdam zurückgekehrt. Die Prinzeſfin Friedrich Leopold 
iſt heute Abend nach Langenburg abgereiſt, um der daſelbſt am 
Donnerſtag ſtattfindenden Vermählung der Prinzeſſin Feodora 
zu Hohenlohe-Langenburg mit dem Erbprinzen Erich von 
Meiningen beizuwohnen. Zu der Hochzeitsfeierlichkeit in Langen⸗ 
burg treffen noch ein der König von Württemberg, die Fürſtin 
zu Lippe, ſowie Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar mit Gemahlin 
und Tochter. 

— In Bad Homburg trifft der „Poſt“ zufolge der engliſche 
Premierminiſter Lord Roſebery am 11. Auguſt zu längerer Kur 
ein. Der Herzog von Cambridge geht nicht nach Kiſſingen, 
ſondern kommt am 4. Auguſt zu längerem Aufenthalt ebenfalls 
nach Homburg. Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz wird 
am 6. Auguſt zu der gewohnten alljährlichen Kur erwartet. 

— Fürſt Bismarck wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ vernimmt, 
mit ſeiner Familie am Donnerſtag nach Varzin abreiſen und 
dort bis zum Herbſt bleiben. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel wird, wie die „B. P. N.“ 
hören, ſich am 10. d. M. nach Hannover begeben, um dem 
Dberpräfidenten der Provinz, Herrn v. Bennigſen, feine Glück⸗ 
wünſche zum 70. Geburtstage perſönlich zu überbringen. Un⸗ 
mittelbar nach dem Feſtdiner wird der Finanzminiſter nach Berlin 
zurückkehren. 

— Die Mitglieder des Bundesraths find von der Be⸗ 
ſichtigung des Nordoſtſee-Kanals zurückgekehrt. Heute Nachmittag 
trat der Bundesrath zu einer Sitzung zuſammen, in welcher, wie 
verlautet, beſchloſſen wurde, dem Antrage Bayerns um Zulaſſung 
der Redemptoriſten zu entſprechen, dem Beſchluſſe des Reichstages 
dagegen um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes keine Folge zu geben. 
Zur Verhandlung ſtanden außerdem die Reſolutionen des Reichs⸗ 
tages zu dem Geſetz über die Abwehr und Unterdrückung von 
Vlehſeuchen und über die Ausbildung der in der deutſchafrikani⸗ 
ſchen Kolonie wirkenden Väter vom heiligen Geiſt, ferner eine 
Vorlage, betr. den Abſchluß eines Abkommens mit Spanien 
wegen gegenfeitiger Ablieferung von Deferteuren der Kriegs— 
marine, und die Novelle zur Verordnung über die Kautionen der 
Militär⸗ und Marinebeamten, außerdem das Geſetz für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Lizenzgebühren für Abgabe von geiſtigen 
Getränken im Kleinen durch Konſumvereine. 

— Die „Hamb. Nachr.“ berichten über wiederholte längere 
Beſprechungen, welche der Centrumsabgeordnete Dr. Lieber in 
den letzten Tagen in Berlin mit dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamts Grafen v. Poſadowsky gehabt. 

— Zur Angelegenheit v. Kotze verfichert das „Kl. Journ.“, 
daß während der Haft des Herrn v. Koße keineswegs die Zu⸗ 
ſendung gleichartiger anonymer Brieſe aufgehört hatte; ſeit jenen 
anfänglichen vier Schreiben, die nach der Verhaftung eingetroffen 
waren, ſei eine Anzahl weiterer anonymer Schreiben, ſowohl bei 
den beſonders damit früher bedachten Perſonen des Hofes, wie 
auch bei anderen neuerdings in die Affaire gezogenen, einge— 
gangen. Der Rechtsbeiſtand des Herrn v. Kotze, Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann, hat ſich, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
kürzlich in Paris aufgehalten, um dort Mittheilungen entgegen⸗ 
zunehmen, die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeiten führen ſollten, 
von denen die Schmähbriefe ausgegangen ſeien. Von Paris aus 
war nämlich das Anerbleten gekommen, die wirklichen Thäter 
gegen Erlegung eines namhaften Betrages zu nennen. Die Reiſe 
war vorläufig ohne Erfolg, doch ſcheinen allerdings gewiſſe 
Spuren auf Paris als auf den Ort zu deuten, von dem aus 
Aufklärung zu erhoffen ſei. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Die durch die Preſſe gehende 
Nachricht, daß der Reichstagsabgeordnete Haas ſein Mandat 
niedergelegt habe, weil der Eintritt ſeines Sohnes in eine 
franzöſiſche Kriegsſchule die Kritik in der Oeffentlichkeit hervor⸗ 
gerufen hat, begegnet in Kreiſen, die offiziell davon Kenntniß 
haben müßten, ſtarken Anzweiflungen. Jedenfalls iſt ſopiel ſicher, 
daß dem Präſidenten des Reichstags noch nicht die Mandats⸗ 
niederlegung angezeigt worden iſt. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Münch 
ſoll auf Grund des Materials, das in dem Prozeß Colin gegen 
Münch geſammelt wurde, einer Irrenanſtalt auf 6 Wochen zur 
Beobachtung überwieſen werden. 

— Wie ungeſund die Verhältniſſe bei der Veräußerung 
bezw. dem Ankauf von Apotheken find, geht u. a. aus folgender 
Notiz, welche der „Frankf. Ztg.“ aus Mainz zugeht, hervor: 
„Eine für die Summe von 225 000 Mark verkaufte Apotheke 
befindet ſich in einem von der Stadt ermietheten Hauſe, ein 
Häuſerwerth iſt alſo in dem Betrage nicht enthalten, die Waaren⸗ 
vorräthe und die Einrichtung repräſentiren einen Werth von 
45 000 Mark; es iſt alſo für die Konzeſſion eine Summe von 
180 000 Mark gezahlt worden. 


Ausland. 

Wien, 8. Juli. Am 12. d. M. verläßt der Kaiſer Madonna 
di Campiglio und trifft am 13. zum Sommeraufenthalte in 
Iſchl ein. 0 

Pilſen, 9. Juli. Betreffs der bereits gemeldeten Dynamit: 
exploſion verlautet authentiſch, daß heute Nacht 11¾ Uhr im 
Kellerfenſter der Aktienbierhalle Dynamit explodirte. Zünd- 
ſchnüre und Sprengkapſeln, die augenſcheinlich aus einem Berg⸗ 
werke ſtammen, wurden in der Nähe gefunden. In der be⸗ 
treffenden Straße find faſt alle Fenſter zerſplittert. Der Urheber 
der Exploſion iſt unbekannt; der Beſitzer des Gebäudes iſt an 
dem Bergwerke in Nürſchau bei Pilſen betheiligt. Weitere 
von Prager Blättern veröffentlichte Details find unbegründet. 

Paris, 9. Juli. Frau Carnot veröffentlicht im Journal 
offiziell eine kurze Note, in welcher ſie mittheilt, daß es ihr un⸗ 
möglich ſei, für alle ihr zugegangenen Adreſſen, Telegramme 2c. 
einzeln zu danken. Sie ſpreche deshalb auf dieſem Wege ihren 
innigen Dank für die Beweiſe der Antheilnahme und Trauer im 
ganzen Lande aus. 


Paris, 9. Juli. General Edon, welcher jüngſt den Unter⸗ 


lieutenant Schiffmacher während der Parade tödtete, iſi vom 


Kriegsgerichte freigeſprochen worden. 

St. Petersburg, 9. Juli. Der auswärtige Handel Ruß⸗ 
lands beziffert ſich für das erſte Vierteljahr 1894 auf 143 270 000 
Rubel Ausfuhr und 81754000 Rubel Einfuhr gegen 83 819000 
Rubel Ausfuhr und 62 530 000 Rubel Einfuhr im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. 


Provinzialnachrichten. 


| Culmſee, 8. Juli. (Berſchiedenes.) Bei dem dritten weſtpreußiſchen 
Städtetag, welcher in dieſem Jahre in Elbing ſtattfindet, wird unſere 
Stadt durch die Herren Bürgermeiſter Hartwich und Nathsherr Schar⸗ 
wenka vertreten werden. — Zur Anfertigung eines Stadtplanes, in den 
die Vorarbeiten für die Waſſerleitung und für die Gasanſtalt mit auf⸗ 
zunehmen find, hat die Gemeindevertretung 1000 Mk. bewilligt. Die 
Arbeit wird durch den Kreisbaumeiſter Herrn Rathmann in Thorn aus⸗ 
geführt. — Inmitten der Culmerſtraße befindet ſich, um das Regen⸗ 
waſſer abzuleiten, nur eine einfache Holzrinne. Jetzt hat man beſchloſſen, 
Cementröhren von 60 Centimeter Durchmeſſer zu legen. — Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Hubrich hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

OD Culmſee, 9. Juli. (Liedertafel. Kriegerverein.) Der neue Vor⸗ 
ſitzende der hieſigen Liedertafel, Herr Gerichtsſekretär Duncker feierte am 
Sonnabend im Kreiſe der aktiven Sänger, die zu einer außerordentlichen 
Geſangsſtunde eingeladen waren, ſeinen Geburtstag. In der vorange⸗ 
gangenen Vorſtandsſitzung iſt beſchloſſen worden, der Einladung der 

Culmer Liedertafel zu deren Feſt am 5. Auguſt nicht Folge zu geben, 
da der Verein ſelbſt in Kürze ein Vergnügen zu veranſtalten beabſichtigt. 
— Geſtern beging der hieſige Kriegerverein im feſtlich dekorirten Garten 
der Villa nova ſein Sommerfeſt verbunden mit dem 12jährigen Stiftungs⸗ 
feſt durch Konzert und Tanz. Das reich ausgeſtattete und geſchmackvoll 
gewählte Konzertprogramm wurde von der Kapelle des Thorner In⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann in bekannter vorzüglicher Weiſe 
ausgeführt. In einer Pauſe wurden die Kameraden durch Signal auf 
dem Raſenplatz zuſammengerufen, worauf der Vorfigende, Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwig an dieſelben eine kernige Anſprache hielt, die mit einem 
Hoch auf unſern Landesherrn Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Bei Eintritt 
der Dunkelheit wurde der Garten durch Lampions erleuchtet. Ein flottes 


Tänzchen, eingeleitet durch eine Polonnaiſe, ſchloß das in jeder Beziehung 
zur allgemeinen Befriedigung verlaufene Feſt. Der Kriegerverein zählt 
zur Zeit 142 Mitglieder. 

Culm, 8. Juli. (Parzellirung.) Die etwa 24 Hektar große Eiſen⸗ 
hard'ſche Beſitzung zu Gr. Ezyſte iſt von den Herren Seibel und Mamlock 
hierſelbſt für 16000 Mk. käuflich erworben worden. Auf dem Grund⸗ 
ſtücke ruht ein Altentheil, das ſchon ſeit 4 Jahren rückſtändig iſt. Die 
Beſitzung ſoll parzellirt werden. 

Culm, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
die vom hieſigen Bürgerſchützenverein Winrich von Kniprode Allerhöchſt⸗ 
derſelben angetragene Königswürde laut einer dieſer Tage an den Vor⸗ 
ſtand des obigen Vereins eingegangenen Kabinetsordre angenommen. — 
Am vergangenen Sonnabend ſind die letzten Sammelbogen zu der 
Petition wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Culm nach Unislaw mit 
672 Unterſchriften an den Herrn Eiſenbahnminiſter abgeſandt worden. — 
Unſer Jägerbataillon rückt am Dienſtag auf 8 Tage zu einer Schieß⸗ 
übung nach Konitz aus. — Am 14. d. Mts. trifft das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 vom Grupper Schießplatz auf ſeinem Rückmarſche nach 
Thorn in einer Stärke von 800 Mann, 30 Offizieren und 20 Pferden 
hier ein und nimmt auf 2 Tage Quartier, — Vorgeſtern fand hier ein 
Kreistag ſtatt, der nur von 19 Mitgliedern beſucht war. Beſchloſſen 
wurde dem Antrage des Kreisausſchuſſes gemäß, die Chauſſee Broſowo⸗ 
Althauſen⸗Kokotzko noch um 3,08 Kilometer durch das Dorf Kokotzko hin⸗ 
durch bis zu dem von Dembowitz nach Scharneſe führenden Wege zu 
verlängern, wenn für dieſe Zuſatzſtrecke die reglementsmäßige Prooinzial⸗ 
prämie bewilligt und der erforderliche Grund und Boden von den Be: 
figern der angrenzenden 15 Grundſtücke unentgeltlich hergegeben wird. 
Der Minifter des Innern hat in feinem Runderlaß vom 19. Dezember 
1893 die Einführung von Amortiſations⸗Hypotheken bei den öffentlichen 
Sparkaſſen empfohlen, um die allmähliche Befreiung des Grundbeſitzes, 
namentlich kleineren und mittleren Umfanges, von Hypothekenſchulden 
zu erleichtern und zugleich den 1 11 die Gelegenheit zu geben, in 
Fällen vorübergehenden Geldbedürfniſſes ohne erhebliche Koſten und 
Förmlichkeiten neuen Kredit zu erhalten. Infolge Antrages des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hat nun der Kreistag entſprechende Erweiterung des Statuts 
der Kreis⸗Sparkaſſe beſchloſſen. 5 

Strasburg, 9. Juli. (Zum Kreisphyſikus) des hieſigen Kreiſes ift 
an Stelle des Kreisphyſikus Dr. Meißner, welcher ſich bei Feſtſtellung 
einer Typhuserkrankung angeſteckt hat und dieſer Krankheit erlegen iſt, 
Herr Dr. Finger aus Dt. Krone ernannt worden. 

a a 8. Juli. (Ein netter „Direktor“.) Um den Verdienſt 
der Zwiſchenhändler ſelbſt zu gewinnen, iſt eine Anzahl Grundbeſitzer 
unſeres Kreiſes zuſammengetreten und hat, wie ſeiner Zelt berichtet, eine 
Wurſtfabrik begründet, die im Bau begriffen iſt und im Herbſte eröffnet 
weredn ſoll. Es ſind vorläufig 3000 Schweine und 300 Rinder zu 
dieſem Zwecke gezeichnet. Als Unternehmer war eine Perſönlichkeit aus 
Hamburg gewonnen, welche ſich verpflichtet hatte, 50000 Mark Kaution 
zu ſtellen. Ein Theil des Geldes ſollte Ende Juli eingezahlt werden. 
Da ſich der „Direktor“ nicht meldete, auch nicht die Kaution ſandte, fo 
wurden Ermittelungen angeſt lit und es ergab ſich, daß die Perſönlich⸗ 
en zu der in Hamburg inhaftirten internationalen Flaſchmünzerbande 
gehört. 

Dt. Eylau, 7. Juli. (Die Generalſtabsreiſe), an welcher Prinz 
ges Leopold von Preußen theilnahm, fand geftern hier ihr Ende. 

eftern nachmittags fand für die Theilnehmer im Hotel zum Kronprinzen 
ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich die höheren Offiziere der hieſigen 
Garniſon betheiligten. Die Generalſtabsoffiziere fuhren dann mit dem 
Schnellzuge nach Berlin zurück. Zu Ehren des Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold hatte die dieſige Regimentskapelle am Donnerſlag einen großen 
i ausgeführt, an den ſich ein Fackelzug des Kriegervereins 
ch 


oß. 

)( Krojanke, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Die hier nunmehr beendete 
DE übertrifft die Vorjahrsernte ſowohl in Qualität als Quantität. 
ieſen, die im vorigen Jahre nur einmal gemäht wurden, verſprechen 
in dieſem Jahre noch einen ſehr lohnenden zweiten Schnitt. — Die 
Hühnerjagd wird nach Ausſpruch unſerer Nimrode in dieſem Jahre 
wenig ergiebig fein, Die Hühner haben nämlich, da der Roggen bei 
Beginn der Brütezeit ſchon zu hoch war, vornehmlich auf Wieſen ge⸗ 
niſtet, wo eine große Menge von Neſtern bei der Heuernte zerflört 
wurde. — Das Wollgeſchäft iſt in dieſem Jahre für unſere Händler 
günſtiger verlaufen, als in den Vorjahren. Vor 2 Jahren ſoll ſich der 
auf unſeren Ort entfallende Verluſt auf ca. 10000 Mk. beziffert haben. 
Pelplin, 8. Juli. (Das 2. Sängerfeſt der polniſchen Gewerbe⸗ und 
Geſang⸗Vereine von Weſtpreußen) fand heute, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, hier ſtatt. Um ¼9 Uhr trafen die erſten Theilnehmer ein und 
wurden von dem Pelpliner Verein begrüßt, um ½1 Uhr mittags marſchirten 
alle eingetroffenen Vereine von Sikorski's Garten mit Muſik und 
fliegenden Fahnen nach dem Bahnhof, um die noch eintreffenden Vereine 
zu begrüßen. Vom Bahnhof ging es nach dem Garten zurück, wo 
ſämmtliche Vereine durch den Belpliner Verein mit einem Begrüßungs⸗ 
lied „Hoch die Herzen“ empfangen wurden. Alsdann fand die erſte 
Sitzung des Gewerbetages ſtatt, in der das Bureau gewählt wurde; die 
eigentlichen Verhandlungen des Gewerbetages finden am Montag ſtatt. 
Nach Beendigung der Sitzung wurde das Lied „Meine Weichſel“ unter 
Leitung des 1 Pfarrer Dr. Ruchniewicz⸗Pelplin von allen Vereinen 
zuſammen geſungen. Herr Probſt von Bartkowski, der Vorſitzende des 

| Komitees, begrüßte hierauf alle Erſchienenen in einer längeren Anſprache, 
in der er zur weiteren Pflege des Geſanges und des Gewerbes aufforderte. 
Nachdem dann noch verſchiedene Anſprachen gehalten waren, wurden zu 
Preisrichtern über den Geſang die Herren Klepaczewski⸗Gneſen, Dr. v. 
Laszewski⸗Graudenz und Dr. Ruchniewicz⸗Pelplin gewählt, worauf Herr 
Probſt Batke einen längeren Vortrag über die religiöſe und morallſche 
Ausbildung der Lehrlinge im Gewerbe hielt. Nach der Vesper⸗Andacht 
zog die Verſammlung mit Muſik und Geſang nach dem biſchöflichen 
Palais, wo fie von Herrn Offizial Liedtke, dem Vertreter des Biſchofs, 
zum Schluß den Segen des Biſchofs empfing. 
Um 5 Uhr fand in dem Sikorski'ſchen Garten die zweite Sitzung 
ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe durch das Lied „Todten⸗Vogel“ mit dem 
Refrain Komm, komm, welches von allen Vereinen zuſammen geſungen, 
wieder von Herrn Dr. Ruchniewicz dirigirt wurde und allgemeinen Bei⸗ 
fall fand. Herr Rittergutsbeſitzer v. Parczewski⸗Belno hielt dann einen 
längeren Vortrag über die Pflege des Geſanges und die Bildung von 
Geſang⸗Vereinen. Um 6 Uhr fand das Preiswettſingen ſlatt, welches 
bis ¼9 Uhr dauerte. Es waren vier Preiſe ausgeſetzt, von welchen 
den erſten, einen prachtvollen ſilbernen, reich vergoldeten Kranz, im 
Werthe von 300 Mark, welchen die Polinnen von Weſtpreußen geſtiftet 
haben, der Graudenzer⸗Geſangverein errang. Der Verein war mit 28 
Sängern vertreten, welche vierſtimmig a capella das Lied „Wo ift me ine 
Heimath?“ ſangen Den zweiten Preis, eine Schärpe mit reicher Stickerei, 
erhielt der Verein in Pr. Stargard, der dritte, eine Lyra, kam nach Kulm, 


begrüßt wurde und 


den letzten, vierten Preis, Bild (Landſchaft), erhielt Pelplin. Außer den 


“näher wohnenden Vereinen waren Danzig, Thorn, Strasburg, Mechow 


i. Pomm., Graudenz, Czersk, Gr. Schliewitz u. ſ. w. u. ſ. w., im Ganzen 
20 Fahnen, vertreten. Von Auswärts liefen viele Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme ein. 

. 3 8. Juli. (Verſchwunden.) Das etwa 2 Jahre alte 
Kind Anna des Schuhmachers Bartſch aus der Birkgaſſe hierſelbſt iſt ſeit 
heute Mittag verſchwunden. Da vor einigen Tagen Zigeuner hier waren 
und heute nach Elbing zu weitergefahren ſind, wird vermuthet, daß die⸗ 
ſelben das Kind mitgenommen haben. f 

Carthaus, 8. Juli. (In dem eingeſtürzten Gemeindebrunnen) iſt 
man endlich nach ſechstägiger Arbeit bis auf die Stelle vorgedrungen, 
wo fi der am 2. d. Mts. verſchüttete Arbeiter Lonn befindet. Die 
laut gewordenen Befürchtungen haben ſich leider beſtätigt; man fand 


nur noch die Leiche des L. vor. 


Königsberg, 8. Juli. (Zum Univerſitäts⸗Jubiläum.) Der Kaiſer 
bat den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen mit ſeiner Vertretung 
= der am 26. und 27. d. Mts. ſtattfindenden Jubelfeier der Univerfität 
etraut. 

Memel, 9. Juli. (Durch eine ungeheure Feuersbruſt) iſt das ſieben 
Meilen von hier entfernte ruſſiſche Grenzſtädtchen Plunjan völlig ver⸗ 
nichtet. 370 Häuſer ſind abgebrannt, über 2000 Menſchen ſind obdach⸗ 
los. Einige Kinder ſind in den Flammen umgekommen. Der geſammte 
Viehſtand iſt verbrannt. ; 

(Argenau, 9. Juli. (Ueberfall. Bienenzuchtverein.) Vorgeſtern 
Abend wurde das Fuhrwerk des Förſters W., auf dem ſich der 
Knecht und ein Sohn des Förſters befanden, von mehreren mit 
Knütteln bewaffneten Perſonen auf der Thorner Chauſſee angehalten. 
Die Strolche hieben ſogleich auf die Inſaſſen ein, denen es aber durch 
die Schnelligkeit der Pferde gelang, ſchweren Mißhandlungen zu ent⸗ 
gehen. — Am Sonntag Nachmittag hielt der Kujawiſche Bienenzüchter⸗ 
verein bei dem Gaſtwirth Rahn in Jakobskrug eine Wanderverſammlung 
ab, die von etwa 25 Mitgliedern und mehreren Gäſten beſucht war. 
Nach Beſichtigung des Bienenſtandes des Herrn Rahn wurde von einem 
Mitgliede ein Bienenſtock auseinander genommen und von demſelben 
praktiſch gearbeitet. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über den Be 
fund des Standes und die an demſelben entdeckten Mängel. Darauf 
hielt Herr Gärtner Zolt⸗Wierzbieczany einen Vortrag über „die Behand⸗ 
lung der Bienen in der Berlepſchbrute und ob es beſſer iſt, Halb⸗ oder 
Ganz⸗Rähmchen im Brutraume zu haben.“ Die meiſten Mitglieder 
ſtimmten der Anſicht des Herrn Zolt bei, daß Ganz-Rähmchen im Brut⸗ 
taume den Halb⸗Rähmchen entſchieden vorzuziehen ſeien. Der folgende 
Vortrag des Herrn Lehrer Braun⸗Minutsdorf über „Die Räuberei der 

ienen und die dieſe verurſachenden Sünden“ wurde ebenfalls mit dem 
größten Intereſſe entgegengenommen. Der Herr Vortragende verſtand 
es, in überaus feſſelnder und klarer Weiſe ein Bild von „dem Weſen 
der Räuberei“ und „von der Veranlaſſung, die der Bienenzüchter zur 
Räuberei giebt“ zu entrollen, daß ſein Vortrag ſelbſt für Anfänger in 
der Bienenzucht leicht verſtändlich war. Fünf der anweſenden Gäfte 
meldeten ſich zum Eintritt in den Verein und wurden auch aufge⸗ 
nommen. & 

Bromberg, 9. Juli. (Verſchiedenes.) In der Duell-Affaire zwiſchen 
dem Regierungs⸗Aſſeſſor v. Türk und dem Rittergutsbeſitzer Speichert 
verurtheilte die Strafkammer heute den Aſſeſſor v. Türk zu 6 Monaten 
Feſtung, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Mätzke als Kartellträger zu 3 Tagen 
Feſtung. — er Landrath v. Unruh hat nach dem „Br. Unabh.“ 
bei dem Miniſter ſeine Dienſtentlaſſung zum 1. Oktober nachgeſucht. — 
Aus Anlaß des 70. Geburtstages Rudolf von Bennigſens findet am 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr im Geſellſchaftshauſe ein vom Vorſtand des 
hieſigen nationalliberalen Vereins veranſtalteter Kommers ſtatt. 

o Poſen, 9. Juli. (Zu zuſammen 42 400 Mk. Geldſtrafe) wurden 
von der hieſigen Strafkammer 265 Wehrpflichtige verurtheilt, welche in 
der Abſicht, ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder 
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß entweder das Bundesgebiet ver⸗ 
laſſen oder nach erreichtem militärpflichtigem Alter ſich außerhalb des 
Bundesgebietes aufgehalten haben. 

Poſen, 9. Juli. (Selbſtmord.) Erſchoſſen hat ſich am Sonnabend 
Nachmittag in einer Zelle des Polizei⸗Gewahrſames ein jüngerer Gehilfe 
eines hieſigen Uhren: und Goldwaarengeſchäfts, der ſich feinem Chef 
gegenüber Veruntreuungen hatte zu Schulden kommen laſſen und dieſer⸗ 
halb verhaftet worden war. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 10. Juli 1894. 

— (Konferenz von Landräthen.) Auch die Landräthe des 
Regierungsbezirks Marienwerder werden zur Berathung über die Ein⸗ 
führung des neuen Kommunalabgabengeſetzes eine Ronkrens abhalten; 
dieſelbe findet am 20. Juli unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Thorn im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes ſtatt. 

— (Perſonalien.) Die Verſetzung des Kreisbauinſpektors 
Voerkel von Thorn nach Friedeberg iſt zurückgenommen. — Dem Pfarrer 
Dr. fpelix Liſinski iſt die katholiſche Pfarrftele zu Biskupitz verliehen 
worden. 

— Ueberwachung der Waſſerwerke.) Die Miniſter der 
Medizinalangelegenheiten und des Innern haben an die Oberpräſidenten 
einen Runderlaß über die Ueberwachung der Waſſerwerke gerichtet. Es 
handelt ſich dabei insbeſondere um die Sandfilteranlagen, die Ober⸗ 
flächenwäſſer verarbeiten. Für den Betrieb und die Einrichtung dieſer 
ſind im vorigen Jahre von der Cholerakommiſſion neue Normen feſtge⸗ 
ſtellt worden, für die die Erfahrungen der letzten Jahre verwerthet 
wurden. In Frage kamen beſonders die zuläſſige höchſte Filtrirge⸗ 
ſchwindigkeit, die noch erlaubte Zr! der Keime, die periodiſche bak⸗ 
teriologiſche Unterſuchung des Waſſers eines jeden Filters u. a. m. Dieſe 
—.— ſollen nach Anordnung der Miniſter nun allgemeine Geltung 
erhalten. 

— (Eholera.) Vom 1. bis zum 7. d. Mts. erkrankten bezw. ſtarben 
an Cholera in Petersburg 141 bezw. 52 Perſonen; in Kronſtadt 41 bezw. 
18 Perſonen; vom 24. bis 30. Juni erkrankten in Warſchau 8 Perſonen, 
es ſtarben 4 Perſonen, in dem Gouvernement Warſchau erkrankten 30, 
es ſtarben 21 Perſonen; in Grodno kamen 20 Erkrankungen und 8 Todes: 
älle vor, in Kielce 68 Erkrankungen und 30 Todesfälle, in Radom 23 
Erkrankungen und 14 Todesfälle; vom 14. bis 28. Juni erkrankten in 
Plock 73 Perſonen, es ſtarben 29 Perſonen; vom 4. bis 30. Juni er⸗ 
krankten in Tula 20 Perſonen, 1 Perſon ſtarb. i 

Oberhalb Schulitz iſt am Sonntage ein Flößer geſtorben, ob an 

holera, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

— Deutſcher Glaſertag.) Vom 15. bis 17. Juli d. Is. 
findet der 14. Deutſche Glaſertag in der Zentralhalle zu Leipzig ſtatt⸗ 
Der Deutſche Glaſerverband ſteht unter der Leitung des Herrn J. Jeſſel 
in Berlin und zählt zur Zeit ca. 1700 Mitglieder, beſitzt eine eigene 
Glasverſicherung (die größte Deutſchlands), ferner eine gut fundirte Sterbe⸗ 
aſſe, ſowie ein eigenes Fachblatt „St. Lucas“. Mit dem Glaſertage iſt 
eine Fachausſtellung verbunden, zu welcher bereits zahlreiche Anmeldungen 
eingegangen ſind. 

. Gür Biertrinker.) Da ſich der Konſum an bairiſchem 
Bier hier in den letzten Jahren ſehr geſteigert hat, dürfte für Biertrinker 
die Mittheilung von Intereſſe fein, daß die Aktienbrauerei zum Löwen 
in München von allen 30 Münchener Brauereien mit 248 049 Hektlit. 
den größten Malzverbrauch im Sudjahre 1893/94 gehabt hat. An 
zweiter Stelle folgt die Brauerei zum Spaten (G. Erima mit 
243 144 Hektlit., an dritter Stelle die Brauerei zum Franziskanerkeller 
(Leiſtbräu) von J. Sedlmayr mit 162 455 Hektlit. und an vierter Stelle 
die Brauerei don G. Pſchorr (Pſchorrbräu) mit 121350 Mk 


— (Fernſprechverkehr.) Auf eine Eingabe hat ſich der Staats⸗ 


ſekretär des Reichspoſtamts geneigt erklärt, für die Stadt Graudenz eine 
beſondere Fernſprechleitung nach Bromberg herſtellen zu laſſen und ſo⸗ 
dann den Sprechverkehr zwiſchen Graudenz einerſeits und Bromberg, 
Thorn ſowie allen in die Verbindung Berlin-Königsberg einbezogenen 
Orten zu geſtatten. Als Bedingung iſt geſtellt, daß der Poflkaſſe aus 
dem Betriebe der Leitung Graudenz⸗Bromberg eine jährliche Mindeſt⸗ 
Einnahme bei der Vermittelungsſtelle in Graudenz in Höhe von 1000 
Mark auf die Dauer von 5 Jahren gewährleiſtet wird. 

— (Stadt⸗Fernſprechein richtung.) Im Laufe der letzten 
Woche ſind an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt angeſchloſſen 
worden: Klärwerk der Kanaliſation, Fiſcherſtraße, unter Nr. 92, Kaſimir 
Walter in Mocker unter Nr. 93. i } 5 

— (Janigenfeft) Die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Kollegien 
vereinigten ſich am Sonnabend in Barbarken zu der herkömmlichen 
Feier des gemüthlichen Janitzenfeſtes. Bei der Tafel wurden An⸗ 
ſprachen gehalten von den Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Stv. Henſel, 


[3 


— — 


zerſtören. 


Stadtrath Fehlauer, Stv. Preuß und Stadtbaurath Schmidt; letzterer 
toaſtete auf den Senior der Stadtverordnetenverſammlung, den 78 Jahre 
alten Rentier Herrn Preuß. 

— (Die Tiſchler⸗Innung) verſammelte fi; geftern Nachmittag 
in der Herberge der vereinigten Innungen zu ihrem Johannisquartal. 
In der Sitzung wurden 4 Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen und 


4 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Ein ſelbſtändiger Tiſchler wurde als 
Meiſter in die Innung aufgenommen. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten fand ein Meiſtermahl ſtatt, welches der Herbergs⸗ 
wirth Herr Marquardt in vorzüglichſter Weiſe hergerichtet hatte. 

= — (Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft.) In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Königsſchießen am 25., 26. und 27. ds. abzuhalten. Die neue Schieß⸗ 
ordnung wurde vorgelegt und gelangte zur Annahme. 

— Gandwerkerverein.) Das geſtrige Konzert im „Tivoli, 
erfreute ſich der vollen Gunſt der Witterung und war ſeitens der Mit⸗ 
glieder und deren Angehörigen ſowie Gäſten zahlreich beſucht. Die Konzert⸗ 
muſik wurde von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz in 
beſter Weiſe ausgeführt. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der hübſche 
Tivoligarten prächtig illuminirt. 

— (Sommertheater.) Der geſtrige Abend brachte uns das 
4altige Luſtſpiel „Goldfiſche“ der Bühnendichterkompagnie Schönthan und 
Kadelburg, ein recht amüſantes Stück, deſſen geiſtreich ſein ſollender 
Dialog aber eine etwas wäſſerige Suppe bietet. Das Sujet iſt nichts 
weniger wie neu und auch die Figuren des Stückes ſind alte Bekannte, 
nur der ſchon der Kategorie der alten Junggeſellen zuzuzählende unver⸗ 
wüſtliche Salonſchwerenöther Wolff von Pöchlaar⸗Benzherg hat einigen 
Anſpruch auf Originalität, ebenſo wie der als komiſche Figur verwandte, 
an Verſtand und Geiſt beſchränkte, unbeholfene Gutsbeſitzer Stettendorf. 
In der Rolle des Benzberg gab der Gaſt unſeres Sommertheaters, 
Herr Hofſchauſpieler Leon ein den Beweis, daß er auf dem Ge⸗ 
biete des Luſtſpiels im Bonvivantfache ein ebenſo meiſterhafter Darſteller 
iſt wie im Heldenfache des Schauſpiels. Mit einer ausgezeichneten Maske 
vereinigte er ein feines ſehr charakteriſtiſches Spiel, in dem er den leichten 
Ton und das vornehm⸗nonchalante halbblaſirte Weſen des Lebemannes 
getreu nach dem Leben kopirte. Da auch die übrigen Mitwirkenden nach 
Kräften beſtrebt waren, ihrer Aufgabe gerecht zu werden, ſo gewährte 
der geſtrige Theaterabend den zahlreichen Zuhörern einen ſchönen Genuß. 
Beſonders find noch hervorzuheben Herr Beeſe als ſchneidiger Lieutenant 
von Felſen, Frl. Buchfeld als Joſephine von Pöchlaar, Frl. Krauſe als 
Mathilde von Koſſwitz und Herr Weil als Winter. Das naive Liehes⸗ 
paar Emmy Winter und Hans Roland wurde von Frl. Eckert und 
Herrn Baltzer recht hübſch gegeben. — Das morgen ftattfindende erſte 
Gartenfeſt beſteht in Konzert, Theater und Illumination des Gartens. 

—a ( Patentanmeldung.) Anton Pretſch in Lautenburg 
Weſtpr. hat ein Patent auf „Vorrichtung zum Kartoffellegen für Räder⸗ 
pflüge“ angemeldet. 

— Gum Holzgeſchäft) wird aus Warſchau geſchrieben: In 
Thorn ſind zwei Partien Bauhölzer zu 45 Kubikfuß im Durchſchnitt zu 51 
Pfg. pro Kubikfuß verkauft. In Warſchau 8000 Kubikfuß Mauerlatten 
von Pilica 89“ und höber zu 31 Kop., 888“ zu 24½ Kop., 7“ und 
6" zu 22 Kop., ferner einige Waggons ausgewählte 89“ und 10“ zu 
34 Kop. per Kubikfuß. Von Bauhölzern find 400 Stück zu 32 Kubikfuß 
im Durchſchnitt zu 16 Kop. per Kubikfuß verkauft. 

— (Gabriels Kasperle⸗Theater) auf dem Bromberger Thor⸗ 
platze übt nicht nur auf die Kinderwelt und die Jugend eine große An⸗ 
ziehungskraft aus, ſondern ergötzt auch die Aelteren mit feinen höchſt 
. Vorführungen. Der Beſuch iſt bis jetzt ein recht reger ge⸗ 
weſen. 

— (Siebenbrüdertag.) Heute am 10. Juli haben wir den be⸗ 
rüchtigten Siebenbrüdertag, von dem die Legende erzählt, daß, falls es 
an dieſem Tage regnet, in den ganzen nachfolgenden ſieben Wochen 
täglich Regen fällt und damit die ganze Ernte zu Grunde geht. Da es 
ſcheint, als wenn der heutige Tag regenfrei bleibt, ſo haben wir dieſe 
ſchlimme Ausſicht diesmal nicht zu befürchten. 

— Gur Witterung.) Mr. Hugh Clemens, der „Falb“ Eng: 
lands, ſagt für die Monate Juli und Auguſt eine Hitze voraus, „wie 
wir ſie bisher noch nie erlebt haben“, und die den Ausfall im Mai und 
Juni vollſtändig ausgleichen ſoll. 

— Unglücksfall.) Herr Klempnermeiſter Patz erlitt geſtern 
Vormittag auf einem Bau an der Bromberger Straße durch Sturz vom 
Gerüſt nicht unerhebliche Verletzungen. 

— (Ertrunken.) In den letzten drei Tagen find in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen nicht weniger als 14 Perſonen, darunter 
4 Soldaten, beim Baden ertrunken. 

—3 (Unfall.) Bei dem heute früh herrſchenden Nebel ſtießen 
hier auf der Weichſel kurz unterhalb des Schankhauſes I zwei thalwärts 
ſchwimmenden Traften aufeinander. Die eine Traft wurde ſehr ſchwer 
beſchädigt, eine Anzahl eichene Kreuzhölzer ſanken, andere Hölzer wurden 
ſtromab getrieben. Die Bergungskoſten ſind erheblich. 

— (Feuer.) Heute früh in der dritten Stunde brannte auf der 
Mocker das dem Fleiſchermeiſter Kurowski gehörige Wohnhaus nebft 
Scheune total nieder. Der Feuerwehr gelang es, die weitere Ausbreitung 
75 Feuers zu verhüten. Mehrere benachbarte Gebäude waren ſehr 
edroht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Würſte in der Eliſabethſtraße, ein Portes 
monnaie mit Inhalt in der Seglerſtraße, eine Herrenuhr mit Kette vor 
dem Bromberger Thor und ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt. — 
Eingefangen ein herrenloſes Pferd in dem Gaſtſtall eines hieſigen Bier⸗ 
geſchäfts. Näheres im Polizeiſekretariat. — Ende Mai ift am Leibitſcher 
Thor ein weißes blau und braungeſtreiftes und punktirtes wollenes 
Tuch gefunden und im Amte Mocker abgegeben worden. 

— Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,52 Meter über Null. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau betrug der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel dort am Sonntag früh 1,70 Meter und geſtern, 
Montag 1,63 Meter. ! 5 


Podgorz, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 
ſtatt. — Geſtern feierte die freiwillige Feuerwehr ihr Sommerfeſt im 
Garten zu Schlüſſelmühle bei herrlichſtem Wetter. Um 4 Uhr nachmittags 
ordnete ſich der Zug vor dem Schmul'ſchen Gaſthauſe, und mit der ge⸗ 
ſchmückten großen Spritze und der Muſikkapelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments an der Spitze, marſchirten die uniformirten Wehrleute unter 
den Klängen des Feuerwehrmarſches durch die Stadt nach dem Feſt⸗ 
garten. Nachdem der Feuerwehrverein dort um die Kolonade Aufftelung 
genommen, hielt das Stadtoberhaupt, Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
eine pon Herzen kommende Rede, die mit einem brauſenden Hoch auf 
Se. Majeſtät, unſeren Kaiſer ſchloß. Herr Kapellmeiſter Krelle hatte für 
das Konzert ein geſchmackvolles Programm zuſammengeſtellt, das mit 

ewohnter Sicherheit zur Ausführung kam. Auf der Kegelbahn bemühten 

ſich verſchiedene Schieber vergebens um die werthvollen Preiſe. Herr 
Bahnaſſiſtent Krenz⸗Thorn, der als guter Schieber bekannt iſt, gewann 
die drei erſten Preiſe. Auch auf dem Preis⸗Schießſtande ging es lebhaft 
zu. Abends wurde der Garten von dem Wirth mit hunderten von 
Papierlaternen erleuchtet, ein bekannter Pyrotechniker brannte ein Feuer⸗ 
werk ab, welches ſehr hübſch ausfiel. Ein Tanzkränzchen auf der ver⸗ 
rößerten Kolonade beendete das herrliche Sommerfeſt. Ein zweites 
Fauerwehrief ſoll noch folgen und zwar wird eine Dampferfahrt nach 
Gurske geplant. — Bei Abſteckung des Schießplatzterrains ſind einige 
Flurſchäden gemacht worden. Die Beſitzer der Ländereien haben die 
Schäden dem Magiſtrat mitzutheilen, damit die Höhe der Entſchädigung 
von der Schießplatz⸗Verwaltung bemeſſen wird. (P. A.) 


Neueſte Nachrichten. 

Odeſſa, 10. Juli. Der aus Sebaſtopol nach Odeſſa ge⸗ 
gangene ruſſiſche Paſſagierdampfer „Wladimir“ kollidirte letzte 
Nacht mit dem italleniſchen Dampfer „Eupatoria“. Der Wla⸗ 
dimir ging unter. Ein Theil der Paſſagiere iſt gerettet, circa 
60 Menſchen ſollen ertrunken ſein. 

Chicago, 10. Juli. In Chicago und Hammond iſt die 
Ruhe beinahe wieder hergeſtellt. Nur noch vereinzelt werden 
Verſuche gemacht, Eiſenbahnwaggons in Brand zu ſtecken und zu 
Die Meuterer zerſtreuten ſich, als die Truppen Feuer 
gaben. Das Feuer auf die Aufſtändiſchen am Sonnabend und 
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Montag, ſowie die Proklamation Clevelands haben die Ruhe 
ſtörer außer Faſſung gebracht. Depeſchen aus zahlreichen Orten 
berichten, daß die Arbeit auf den Eiſenbahnen mehr oder weniger 
wieder aufgenommen iſt, jedoch haben die Auſſtändiſchen in der 
Nähe der großen Viehdepots ſich mit Revolvern bewaffnet. Die 
Eiſenbahnen wollen in einen Schiedsſpruch nicht willigen. Wenn 
der geſtern beſchloſſene Generalſtreik zur Ausführung kommt, 
werden 120 000 Mann ſtreiken. 5 
San Francisco, 10. Juli. Die Lage iſt hier noch ſehr 
bedrohlich. Sämmtliche Matroſen und Seeſoldaten von Mare: 
Island haben Befehl erhalten, die Truppen zu unterſtützen. 
Auch die Kriegsſchiffe werden für den Nothfall bereit gehalten. 


Mannigfaltiges. 

(Mord.) Am Sonnabend iſt zwiſchen Schöneberg und 
Friedenau bei Berlin eine Hauſirerin, die 29 Jahre alte Frau 
Bertha Lange, ermordet aufgefunden worden. Der Ermordung 
muß nach dem Leichenbefund ein heftiger Kampf voraufgegangen 
ſein. Der Mörder iſt noch nicht ermittelt. Ob es ſich um einen 
Anfall handelt wie der, welchem die Krankenpflegerin Schweichel 
zum Opfer fiel, oder um einen Raubanfall, darüber gehen die 
Meinungen auseinander. Auch auf den Mann der Ermordeten 
lenkte ſich eine Zeit lang der Verdacht. Derſelbe wurde ver⸗ 
haftet, dürfte inzwiſchen aber wieder auf freien Fuß geſetzt ſein. 

(Betrugsprozeß.) Vor dem Schwurgericht in Bay: 
reuth begann am letzten Mittwoch Vormittag unter rleſigem 
Andrang des Publikums die Verhandlung gegen Kommerzienrath 
Nathan Heßlein, Bankier von Bamberg. Es wird ihm nach der 
„Allg. Ztg.“ zur Laſt gelegt: 1. ein Verbrechen des betrügeriſchen 
Bankerotts; 2. 37 Vergehen der Unterſchlagung (indem er von 
den ihm zur Aufbewahrung und Ueberwachung übergebenen 
Depots Werthpapiere im Geſammtbetrage von 623 500 Mk. auf 
eigene Rechnung in Beträgen von 600 Mk. bis zu 196 000 Mk. 
theils verpfändete, theils verkaufte); 3. zwei Vergehen des Be⸗ 
trugs (indem er in zwei Fällen als Kommiſfionär fremde Werth⸗ 
papiere im Geſammtbetrage von 76 400 Mk. auf eigene Rech⸗ 
nung theils verkaufte, theils verpfändete); 4. ein Vergehen der 
Untreue (indem er von den ihm zur Verwaltung anvertrauten 
fremden Werthpapieren 57000 Mk. veruntreute). Nach dem Er⸗ 
öffnungsbeſchluß ſollen die Gebrüder Heßlein ſchon vor dem 
Jahre 1890, insbeſondere aber in den Jahren 1890, bis Mat 
1893 Differenzgeſchäfte der bedeutendſten Art in Börſeneffekten 
gemacht haben, die ſich in den Monaten Januar bis Mai 1893 
auf 20875898 Mk. beliefen und einen Verluſt von 219 743,46 
Mark brachten. In der Zeit vom Januar 1890 bis Mai 1893 
erlitten ſie durch dieſe Differenzgeſchäfte Verluſte in der Höhe 
von 2 598 090 Mk., welche genau den Paſſiven des Konkurſes 
entſprechen. — Wie unterm 7. aus Bayreuth gemeldet wird, wurde der 
Angeklagte, Nathan Heßlein, zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— 110. Juli 19. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218-8021880 
Wechſel auf Warſchau kurz . 21825121835 
Pn 3 % Nonſos 40 980 
reußiſche 3%, % Konſolss 102—69 10240 
Preußische 4 % Konſols. 105504105 —60 
ane Handen . 68--30| 6860 
olniſche Liquidationspfand briefe — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ %, . . 9910 9910 
Diskonto Kommandit Anth eile 18450185 
Oeſterreichiſche Banknoten . 162— 90 162 80 
Weizen gelber Jun. ll 
Heber ae Be 142— 14325 
Ioto in Newyorkk ũ—60½ 59% 
Roggen: less lager ae 
ul!!! ß RU En SET . 1119—£0 ] 120— 
Fender 122— 1122-50 
lieben . ee DE 
BET DATE Jalititi:˖.:. DASS MOTEEB 
obe Re DAR 45--40 45—40 
Spütt uss Rere 
Boer lee — — 
70er loko FTIR 31—90 | 31—79 
uli. RR En „ I ei). Dr on 
eptember 35—90 


000000 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt., reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der T 1 rner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 10. Juli 1894. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, 130 Pfd. hell 128 Mk., 131/83 Pfd. hell 129/30 Mk., 
128/29 Pfd. bunt 126 Mk. 

Roggen ſehr flau, 119 0 Pfd. 108/9 Mk., 121/22 Pfd. 110 Mk. 

Berte ohne Handel. 

Erbſen Futterwaare 101/3 Mk. 

Hafer inländiſcher 123/28 Mk. 


Therner Marktpreife 


vom Dienſtag den 10. Juli. 


niedr. höchſter niedr. höchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

4 12. 
Weizen .. 100 Kilo 1350 1400 mai 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1150 12 00 Eßbutter. „ 1501 160 
Gerſte. „, 1250 13 00 Eier Schock] 220 240 
galer at 1250 | 13 50 Krebſe " 1150| 300 
troh(Richt⸗⸗ „ 6000 — — Aale 1 Kilo] 1660 180 
e 5001 — ( Breſſen „ — 801 — 2 
rbſen 34 140018 00 Schleie . „ — 701 — 80 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1660 180 A 2 4„ 1501 — 80 
Weizenmehl. „ 700 14 00 | Raraufhen . | „ — 25 — 40 
Roggenmehl. „ 6040 9 80 Barſche 15 n 
rot. 2 ½ Kl. — | — 50 Bandes F 
Rindfleiſch kſch. . arpfen . = n 
Bauche 1 Kilo En 1 0⁰ Barbinen = 1 
. „ 20 — =Weißfiſche 25 — 40 
Kalbfleiſch. „ 60] 100 Milch. . . Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „, — 901 1020 Deu a — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus. „ I——] 1100 
Schmalz. „ 1140 — [- „ (denat.) „ I--1- 1% 


Der Wochenmarkt war 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15— 20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 5—20 
Pf. pro Kopf, Wirſingtohl 5 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfch., 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Porrey 30 Pf. pro Mol., Schnittlauch 5 Pf. 
pro Boch, Mohrrüben 6 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bdch., Schooten 10 —20 Pf. pro Pfd., Grüne Bohnen 30—40 Pf. pro 
Pfd., Kirſchen 15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 25 Pf. pro 3 Pfd., 
Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 35 Pf. pro Pfd., Blau: 
beeren 15 Pf. pro Liter, Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. 
pro Näpfchen. 


mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
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Verdingungsanzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zur Herſtellung eines Aborts, eines 
Holzgelaſſes und einer Umwehrung auf 
dem Schuletabliſſement zu Kunzendorf ſollen 
im Wege des öffentlichen Aufgebots ver⸗ 
geben werden. Verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene, nach Prozenten der 
Anſchlagsſumme abzugebende Angebote ſind 


bis 

Sonnabend den 21. Juli d. J. 
vormittags 12 Uhr 

koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 

Bauinſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 

die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 

der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 


wird. 

Der Koſtenanſchlag, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn den 10. Juli 1894. 

Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Voerkel. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 


General⸗Verſammlung 


Sonntag d. 22. Juli er. vorm. 11 Uhr 
im Saale von M. Nicolai, Mauerſtr., 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenſt eingeladen 

werden. 
Tagesordnung. 

1. Aenderung der 88 1, 2, 10, 12, 17, 
18, 25, 26, 27, 31, 48, 52, 53, 59, 60 
und 62. 

2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und 
der Vermögensrechnung der Kaſſe pro 


1893. 
Thorn den 10. Juli 1894. 


Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
K. Swit. 


S. Gerſtmann's Verlag 
in Berlin W., Corneliusſtraße 3. 


A emer-Eintbeitung 
nuartier⸗Liſte 


des deutſchen Neſchshecres 
und der Kaiſerlichen Marine 
für das Jahr 1894. 

Abgeſchloſſen am 1. April 1894). 

abellariſche und überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung nach der neueſten er⸗ 
weiterten Formation und Dislokation 
mit namentlicher Angabe der Chefs 
und Regimentskommandeure. 

Nach amtlichen Quellen bearbeitet. 
35. Jahrgang, 318. Auflage. 
Preis 60 Pf. 

Dieſes für den praktiſchen Gebrauch 
ſeit Jahren anerkannte Nachſchlage⸗ u. 
Inſtruktionsbuch zeichnet ſich vor ähn⸗ 
lichen Publikationen beſonders durch 
ſeine leicht überſichtliche, tabellariſche 
Form aus, welche die Reſſortverhält⸗ 
niſſe und die Organiſation der ganzen 
Armee klar erſichtlich macht. 


; £ Hochieines 8 
Oliven-Speiseöl 
ſowie 


Eſſig⸗Eſſenz BE 


zu Speife- und Konſerven⸗Eſſig 
empfehlen 


anders & Co., 


Breiteſtraße 46 — Brückenſtraße 18. 
Eſſig aus Eſſig⸗Eſſenz verdirbt nicht und 
iſt frei von Eſſig⸗Aalen. 


Am hilligſten kauft man 
die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroß handlung. 


Musterkarten überallhin franco. 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: 


1. Auszug aus den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter, 

2. desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 

3. Verzeichniß der jugendlichen Ar⸗ 
beiter 

ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


nerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 5 7 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Mehrere Wittelwohnngen 


1 ſind ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. Auskunft 


auf der Innungsherberge bei Marquardt. 


f Zur Ausführung von 
Kanalisations- und Wasserleitungsanlage 


ſowie Kloſett- und Bade-Einrihlungen 


neueſten Syſtems ; 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


83 
2 
2 
2 
2 
2 
54 


Anfertigung 


Lotterie 


zu Marienburg inWestpreussen. 


Ziehung am 27. September 1894. 


1900 Gewinne = 90 000 Mark. 


Loſe à 1 Mark, auf 10 Loſe 1 Freilos, 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt 


und verſendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze. 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Wichtigri-Hausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 5 20 
dto. 5 > 5 

Oranienbg. Kernſeife 15 2b: 

Prima Faßſeiſe = 18 „ 


on 7 B 

Reisſtrahlen Stärke 15 8 „ 

Marks Doppelſtärke, Greme-Stürke, 

Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichfodn 
und Borar etc 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Ein Roßwerk, 


2—3 Pferdekraft, ſuche zu kaufen. Näheres 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Holländiſche 


Dachpfannen 


ſowie Eirſtpfannen empfiehlt 
Georg Wolff-Thorn, 
Comptoir Altſt. Markt 8. 


Berliner 


Wasch- u Pläftanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. a 


Schlossergesellen, 


darunter Rohrleger, ſucht von ſofort 
Rob. Majewski, Brombergerſtr. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


werden ſofort nach außerhalb eingeſtellt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 
dt! in Sucht p. ſof. oder 

Tüchtige Buchhalterin tale Stun. 

Ad. erb. unter F. M. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 


Eine ordentliche, gute 
Du [1 un 
= Köchin 3 
findet fofort ein Unterkommen in ver 
Windſtraße Nr. I, eine Treppe. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden Josef Burkat, 
Altſtädtiſcher Markt 16. 


* 72 D * 
EmaillirteKochgeſchirre! 
Eimer, Wannen u. ſ. w. billig u. gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige: 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 


2100 Mark 


zu 5 % zur 1. Stelle vom 1. Auguſt zu 
vergeben. Offerten unter 1. K. in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ erbeten. 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 

1. Etage, 5 8., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein gut möbl. Zimmer 

von ſofort zu verm. Araberſtr. 14, 1. 
Ee Wohnung zu vermiethen bei 
Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 
En möbl. Vord.⸗Zimmer mit auch ohne 
Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. 


een 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


Sehuh- und Stiefel-Geſchäft 
empfiehlt ſich bei Bedarf TUT Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
owie zur 


nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 


unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
Zu” Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. 
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16. Luxus⸗Pferdemarkt⸗ 
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Hauptgewinne: 
1 Landauer . . . mit 4 Pferden 8 
1 Kutfchir - Bhaöton mit 4 Pferden E 
1 Halbwagen . mit 2 Pferden | = 
1 Jagdwagen mit 2 Pferden | = 
1 Halbwagen mit 2 Pferden [ 
1 Selbſtfahrer mit 2 Pferden 8 
1 Goupee . mit 1 Pferde I 3 
1 Parkwagen mit 2 Ponies 7 
2 Paar Paßpferde 
8 geſattelte und gezäumte Reitpferde 
75 Reit⸗ oder Wagenpferde 


in Summa 
8 komplett beſpannte Equipagen 


mit 
106 Reit⸗ und Wagenpferden. 
Außerdem: : 
5 goldene Kaiſer Friedrich Medaillen . — 


50 goldene Drei⸗Kaiſer⸗Medalllen „20 
5 M. 


1000 filberne Kaiſer Friedrich-Medaillen „ 
752 Luxus- und Gebrauchsgegenſtände. 


2 Niederluge 3 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


Weinessi 
Elnessig 
(reines Wein⸗-Deſtillat), 


feinstes Nizzaer Speiseöl, 
hochfeine 


Matjes-Heringe 


(das Delikateſte der Saiſon) 


empfiehlt Edd. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Ein Laden 
m. Einr. z. Betriebe des Materialgeſchäftes u. 
Schankwirthſchaft zum 1. Oktober zu ver⸗ 


pachten oder zu verkaufen Näheres Thorn, 
Mellienſtraße 68. Berndt. 


2 herrſchaftl. Wohnungen mit kl. Vorgart., 
auch Pferdeſt. u. Remiſe, wegen Verſ. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 4, 1 Tr. 
Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt von ſofort die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 


J Sanerbrunnen %- 


 Marien-Quelle Oſtrometzko“ 


vorzüglichſtes Tafelgetränk und beſtens ge⸗ 
eignet zur Miſchung mit Wein und Frucht⸗ 
ſaft. Kleine, große und ganz große Poſten 
find von der Brunnenverwaltung Oſtrometzko 
zu beziehen in Kiſten pro ½ Liter⸗Flaſche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Poſten nach Vereinbarung. 


Die Brunnen-Verwaltung Ostrometzko. 


Alles Jerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. 
ittet 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


Gläſer zu 30 und 50 Pf. bei 


A. Koczwara, Centraldrog. 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70. 


Anders & Cie., 
Philipp Elkan Nachf. 


Nähmaſchinen! 


0 

billiger als die 2 da weder 

reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 

Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 


Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mt. ag 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


batten. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


teppdecken Wolle u. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


| 3 5 freugf. maſſ. Eiſenb. 
laninos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 


Fabrik Sehamey. Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Theerfäſſer 
kauft jedes Quantum die Gasanſtalt. 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 


ff. Matjes- Heringe, 


per Stück 10 Pf., 12 Stück 1 M., 
empfiehlt Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 
Ein wenig gebrauchter, feiner 


inder wagen 


iſt billig zu verk. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine gute u er⸗ 
ſriſchmüchende N Ruh — tauft 


_D. Kistau, Kotbar per Ledgerz 
6 Zimmer, kenn 
Eine Keller⸗Reſtauration Wohnung 


vom 1. Oktob. er. zu verm. Culmerſtr. 11. 


empfiehlt 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1894 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


2 Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 6.57 Vorm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.04 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. ] Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.26 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.39 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau, 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.51 Vorm. Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 6.14 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug 1—3 Kl.) ... . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (I—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.00 Abends 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 442 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.25 Vorm. 
Perſonenzug (2— 4 Kl.) . . . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 12.55 Nachts. 


Verein. 


Sonnabend den 14. Juli 
abends 6 Uhr: 


Sommerfest, 


beſtehend aus Militär-Concert und Tanz, nur 
für die Mitglieder und deren Angehörige. 
Der Vorſtand. 


Handwerkerliedertafel. 


Mittwoch den 10. d. M. 
Vollzählig und pünktlich erſcheinen. 


Diktoria⸗Cheater Thorn. 


Mittwoch den 11. Juli 1894: 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit 


Theater, Concert, 


Italieniſche Nacht. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Tagesbillets 50 Pf., Loge u. Parquet 75 Br. 


Elysium. 
Mittwoch den 1. Juli 1894: 
Grosses 


Militär-Goncert 


zum Beſten des Invalidendank 
von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Kegel, Stabshoboiſt. 


Tivoli: friſche Waffeln. 
Elysium: . Wee mug 


Lauiſenquelle, 


kohlenſaures Tafelwaſſer, 
Flaſche a ½ Liter 23 Pf. exkl. Glas. 


Anders & Co., 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


i 
echnungsformulare 


önigliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


erner 


f 
Formulare zu Lohuliſten, 
8 und 14tägig, desgl. 
zu Vananſchlägen und Maſſenberechnungen 

find ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


a). 


für 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 
Mollein, BE 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 

Droguenhandlung s 


Adolf Majer, Thorn. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 

A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
FNorlavon eine goldene Damenuhr 
Verloren von Mellienſtr. 72 a 
Rothen Weg. Geg. Beloh. abz. Mellienſtr. 72, 2. 


ISrauatbroſche verloren vor ere 


Fähre bis Breiteſtraße, Pferdebahn. Gegen 
gute Belohnung abzug. Brombergerſtr. 60. 
2 Zimmer 
ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 

reiteſtraſſe 43 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 

Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Wohn. zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 22. 

Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


